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(...)
Wesentlich länger hat der Aufstieg an die
Architekturspitze bei Theo Hotz ge-
dauert. Schon 1948 schloss er seine Hoch-
bauzeichner Lehre ab und machte sich
selbstständig. In den Fünfzigerjahren
realisierte er mehrere Bauten, die archi-
tektonisch auf der Höhe der Zeit lagen.
Bekannt wurde der Neubau des Hotels
Astoria in Luzern, den die Zeitschrift
«Bauen & Wohnen» 1958 vorstellte, der
grosse Ruhm war das aber noch nicht.
Der Durchbruch gelang Hotz erst zwan-
zig Jahre später mit dem Fernmeldezen-
trum Herdern in Zürich, das seine techni-
sche Funktion mit einer wie eine
Karosserie gestalteten Aluminiumfassa-
de nach aussen abbildete. Es begründete
Hotz Ruf als Hightech-Architekt, der bald
mit grossen und doch filigranen Stahl
und Glasbauten von sich reden machte.
(...)
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DIE SOCKEL GROSSER KARRIEREN
Auch die Toparchitekten der Schweiz fingen einmal klein an.
Mit diesen Bauten gelang ihnen der Durchbruch.
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Theo Hotz
Theo Hotz (1928)
schloss 1948 die Lehre
als Hochbauzeichner
ab und machte sich
selbständig. Mehrere

Bauten der frühen Zeit erstellte er
mit Fedor Altherr, etwa die Bezirks-
schule in Wettingen AG von 1957.
Diese ist – wie das Hotel Astoria – ein
typischer Bau der Schweizer Nach-
kriegsmoderne. Diese Objekte gerie-
ten jedoch erst nach Hotz’ Durch-
bruch mit dem Fernmeldezentrum
Herdern in Zürich wieder ins Blick-
feld.


